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Jüchen

Gierather Cowboys
Für Familie Heinrichs ging ein Traum 

in Erfüllung: Ranch-Urlaub in den 

USA mit echten Cowboys.

Seite 20 – 22
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D ie Tage werden länger, 

die Temperaturen stei-

gen, Vögel zwitschern, alles 

grünt und blüht – kurzum: 

So schön ist der Frühling

Im Herzen von Jüchen 

spüre ich bereits die ersten 

Anzeichen des Frühlings. 

Die Tage werden länger, 

die Temperaturen steigen 

und die Natur erwacht zu 

neuem Leben. Ich freue 

mich besonders auf diese 

Zeit des Jahres. Ich liebe 

Blumen! Der Frühling ist für 

mich die perfekte Zeit, um 

meinen Garten wieder zu 

verschönern. Es gibt nichts 

Schöneres, als die bunten 

Farben und die frischen 

Düft e der Blumen zu ge-

nießen. Ich kann es kaum 

Der Frühling ist da! Das Ma-

gazin „Menschen in Jüchen“ 

hat exemplarisch bei einigen 

Jüchenern nachgefragt, 

was den Frühling für sie so 

besonders macht und welche 

Lieblingsplätze sie in dieser 

Jahreszeit vielleicht haben.

erwarten, alles zu pfl anzen 

und zu gestalten. Wenn die 

Vögel zwitschern, weiß ich, 

dass der Frühling da ist. 

Und natürlich gehört für 

mich das Motorradfahren, 

eine große Leidenschaft  von 

mir, dazu. An sonnigen Ta-

gen gibt es nichts Besseres, 

als mit dem Motorrad durch 

die Landschaft  zu fahren. Oh 

ja, ohne meine Heimat geht 

es nicht! Ich verreise zwar 

gerne, um andere Kulturen 

kennenzulernen und immer 

weltoff en zu bleiben, aber 

es gibt nichts Schöneres, 

als einen Spaziergang im 

Schloss Dyck oder meinen 

absoluten Lieblingsplatz, 

den Aussichtspunkt am 

Tagebau, zu besuchen. Nach 

Feierabend mit Freunden 

auf das Motorrad zu steigen 

und eine Runde rund um den 

Tagebau zu fahren, gibt mir 

so viel Energie. Aber es gibt 

da ein Gesetz: Die Tour endet 

immer am Aussichtspunkt! 

Der Frühling ist für mich eine 

Zeit des Neuanfangs. Alles 

blüht auf, die Natur erwacht, 

und ich spüre einfach die 

positive Energie in der Luft . 

Es ist die perfekte Gelegen-

heit, um Zeit im Freien zu 

verbringen, die Schönheit 

der Natur zu genießen und 

mit Freunden unvergessli-

che Momente zu erleben.

Carolin Voigt, 

Wirtschaft sförderin 

der Stadt Jüchen
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In dieser Jahreszeit freue 

ich mich besonders auf das 

Erwachen der Natur aus ih-

rem Winterschlaf. Es erin-

nert mich an meine 3. Klas-

se in der Türkei/Adana, 

als ich einen Aufsatz über 

meine Lieblingsjahreszeit 

schreiben sollte und begrün-

den musste, warum ich mich 

für den Frühling entschieden 

habe. Der Frühling ist für 

mich die Zeit, in der die Natur 

in einem Hochzeitsrausch 

erblüht. Die Wiesen bereiten 

sich auf die bunte Natur-

hochzeit vor, und alle Bäume 

zeigen sich in ihrer schönsten 

Pracht und verströmen be-

törende Düft e. Die Orangen-

bäume sind besonders erfreut 

und bezaubern uns mit dem 

herrlichen Duft  der Oran-

genblüten. In Adana fi ndet 

seit über 13 Jahren im April 

das Orangenblütenfest statt, 

wo die Zitrusbäume in voller 

Blüte stehen und die Luft  mit 

ihrem süßen Aroma erfüllen.

Für mich ist der Frühling das 

Erwachen des Lebens, eine 

Art Wiedergeburt. Es ist die 

Zeit, in der ich nicht aufge-

ben, sondern weitermachen 

und das Positive in allen 

Menschen sehen möchte. 

Frieden und Zufriedenheit 

sind für mich typisch für den 

Umfrage

Frühling. Leider gibt es in 

Hochneukirch nicht viele 

Orte, aber der Schmölder-

park symbolisiert für mich 

das Erwachen der Natur. 

Der Park ist ein idealer 

Ort, um die Natur zu 

genießen, sich zu entspan-

nen oder aktiv zu sein. 

Besonders im Frühling 

und Sommer blühen viele 

Pfl anzen und Bäume, was 

eine malerische Kulisse 

schafft  . Die Magnolien und 

andere Blumen sorgen für 

eine farbenfrohe Umge-

bung, die viele Besucher 

anzieht. Besonders jetzt 

blühen die Magnoli-

en und Stockrosen.

Serin Alma, 

Vorsitzende Türkisch-

Deutscher 

Freundeskreis Jüchen
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Ulmenstraße 38 

41363 Jüchen

Telefon 0 2181/1 64 59 22

Telefax 0 2181/1 64 59 23

hackstein-innovativ@gmx.de

www.hackstein.info

Lösungen aus einer Hand

Holzpellets � Solartechnik � Hybrid Heiztechnik    � Wärmepumpen � Bäder und Wellness

Neue Heizung? Jetzt bis zu 70% Förderung nutzen!

In dieser Jahreszeit freue ich 

mich besonders auf längere, 

sonnige Tage an der frischen 

Luft. Dazu gehören für mich 

längere Spaziergänge und die 

ersten Fahrradtouren – so-

wohl innerhalb als auch au-

Dem Frühling wohnt ein 

besonderer Zauber inne. Er 

erweckt die Welt aus ihrem 

Winterschlaf und bringt Farbe 

und Wärme: dem Gesang der 

Vögel zu lauschen, sich raus 

zu setzen, während die Son-

nenstrahlen einem ins Gesicht 

scheinen, die Winterjacke in 

den Schrank zu hängen. Zeit 

draußen mit meinen Tieren zu 

verbringen, sei es der Spa-

ziergang mit dem Hund oder 

der Ausritt mit dem Pferd. 

Das erste Eis in der Jüchener 

Eisdiele zu essen. Die Farbviel-

falt der Natur zu bewundern. 

Krokusse, Tulpen und Narzis-

sen sprießen aus dem Boden 

und bringen einen Kontrast 

zum grauen Schein des Win-

ters. Wie schön, dass diese Blu-

men in vielen Stadtteilen, wie 

meiner Heimat Waat, überall 

am Straßenrand eingepflanzt 

wurden, um es dort schöner zu 

gestalten. Ein Vorhaben, das in 

meinen Augen gelungen ist. Es 

ßerhalb von Jüchen. Auch auf 

die ersten Aktionen im Garten 

bei gutem Wetter freue ich 

mich sehr. Die freien Zeiten 

muss ich mir aufgrund meiner 

musikalischen Tätigkeit an 

Wochenenden (leider) immer 

wieder erkämpfen, aber umso 

mehr können wir die Ausflüge 

dann genießen. In Jüchen gibt 

es für mich mehrere Lieblings-

plätze, die von Besuchen bei 

Familie, Freunden und Kolle-

gen über Konzertorte bis hin 

zu Ausflugszielen, wie zum 

Beispiel zum Schloss Dyck, 

reichen. Dieses Jahr freue ich 

mich besonders auf unsere 

Hochzeit, die wir zum Teil in 

Jüchen feiern, als auch auf 

das zehnjährige Jubilä-

um unserer Konzertreihe 

Jüchener Gitarrenkonzerte 

(in der Evangelischen Hof-

kirche am Markt, Schloss 

Dyck, St. Jakobus Kirche) 

und auf das 9. Interna-

tionale Gitarrenfestival 

Jüchen, das erstmalig im 

Nikolauskloster stattfin-

den wird. Alle Jüchener 

und Musikinteressierte 

sind herzlich eingeladen!

Daniel März, 

Gitarrist und Mitorgani-

sator des Internationalen 

Gitarrenfestivals Jüchen

ist diese ländliche Umge-

bung hier, die den Zauber 

des Frühlings im Beson-

deren versprüht. So reicht 

ein Blick über die weiten 

Felder, um zu wissen, in 

was für einer schönen 

Umgebung wir leben. 

Auch das gesellschaftli-

che Leben bekommt wie-

der mehr Farbe: Osterfeu-

er, Schützenfeste, Tanz 

in den Mai, der Frühling 

erfrischt die Brauchtums-

pflege. Mit dem Frühling 

verbinde ich persönlich 

auch besonders schöne 

Erinnerungen: Vor drei 

Jahren gaben mein Mann 

und ich uns zu dieser Jah-

reszeit das Ja-Wort, Fotos 

mit den Pferden vor den 

ersten strahlend-gelben 

Rapsfeldern inklusive. 

Und dieses Jahr bringt 

der Frühling ein ganz 

besonderes Ereignis mit 

sich: Im April erwarten 

wir unser zweites Kind – 

ein Frühlingsmädchen. 

Nina Dürselen-Pferd-

menges, stellvertre-

tende Stadtjugend-

feuerwehrwartin 

der Stadt Jüchen
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41363 Jüchen, Odenkirchener Str. 17, Tel: 02165 436

Wir stehen Ihnen und ihren Angehörigen zur Seite mit:

� Bestattungsvorsorge zu Lebzeiten mit und ohne finanzieller Regelung

� Kompetente und individuelle Beratung. Auch nach der Beisetzung

� Einfühlsame und persönliche Trauerbegleitung � individuelle Gestaltung der 

Trauerfloristik � Sorgfältige und schnelle Regelung aller gesetzlichen und

 kirchlichen Formalitäten Beantragung/Abmeldung der Rentenangelegenheiten,

 Sterbegelder und aller notwendigen Versicherungen � Bestattungen auf allen 

Friedhöfen Begleitung und Beratung beim Steinmetz � Individuelle Gestaltung der

 Traueranzeigen und Druck der Trauerkarten � und vieles mehr

� in Zusammenarbeit mit:

Deutsche Bestattungsvorsorge Treuhand AG, FriedWald GmbH, 
Flussbestattngen.de, Kuratorium Deutsche Bestattungskultur, 
Seebestattungsreederei Albrecht (auf allen Meeren) 
Yarden Crematorium
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Wenn ich an den Frühling 

denke, dann freue ich 

mich am meisten auf die 

Farbenpracht der Blumen, 

die langsam anfangen, ihre 

Köpfe und Hälse aus der 

Erde zu recken. Bei jedem 

einzelnen Krokus, den ich 

am Straßenrand entdecke, 

geht mein Herz auf und ein 

Lächeln formt sich unwei-

gerlich auf meinem Gesicht. 

Ich freue mich auf die Tiere, 

die anfangen, den Duft des 

Frühlings einzuatmen, und 

die Vögel, die mich morgens 

sanft aus dem Schlaf zwit-

schern. Außerdem fangen 

zu dieser Zeit auch meine 

Zimmerpflanzen wieder 

an, neue Blätter zu entwi-

ckeln. Die Lebensfreude in 

den Menschen, Tieren und 

Pflanzen wird geweckt. 

Ich finde es schön, dass 

jeder Frühling etwas 

Neues bringt. Keiner ist so 

wie das Jahr zuvor, jeder 

Jahresanfang birgt neue 

Überraschungen. Und 

doch freue ich mich aber 

auch jedes Mal, wenn das 

Jahr mit der Sonne, den 

Blumen und dem Vogelge-

zwitscher eingeleitet wird. 

Der Frühling gibt Vorfreude 

und Neugier auf das, was 

das Jahr zu bieten hat. Ich 

freue mich ganz besonders 

auf meinen ersten Frühling 

hier in Jüchen. Ich freue 

mich, verschiedene Orte 

zu erkunden, die Men-

schen kennenzulernen, die 

Kinder- und Jugendarbeit 

der evangelischen Ge-

meinde weiter auszubauen 

und eine schöne Zeit zu 

erleben. Ich habe zwar 

noch keinen Lieblings-

ort hier, da ich es bisher 

nicht geschafft habe, mich 

umzusehen, doch freue ich 

mich, dies nun im Frühling 

nachholen zu können. Und 

wer weiß, vielleicht habe 

ich ja im nächsten Jahr um 

diese Zeit schon viele Orte 

hier, die ich nie wieder 

missen wollen würde.

Sarah Kürsch,

Jugendleitung der 

Evangelischen Kirchen-

gemeinde Jüchen
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Jung und engagiert

V iele Menschen in 

Jüchen engagieren 

sich auf unterschiedlichste 

Weise für ihre Heimat und 

die Gemeinschaft – und das 

oft sogar schon in jungen 

Jahren äußerst rege. Einer 

dieser Menschen ist Raveena 

Babu, die sich insbesondere 

politisch sehr engagiert. 

Vorsitzende der Jungen Union 

(JU) Jüchen, stellvertreten-

de Kreisvorsitzende der JU, 

Beisitzerin der JU NRW – 

dort leitet sie außerdem die 

Kommission für Energie und 

Klima –, stellvertretende 

Vorsitzende der Mittelstands- 

und Wirtschaftsvereinigung 

der CDU Korschenbroich-Jü-

chen-Grevenbroich, stell-

vertretende Vorsitzende des 

CDU Ortsverbands Jüchen 

und jüngstes Ratsmitglied 

der Stadt Jüchen – Ravee-

na hat mit ihren 23 Jahren 

aktuell einige politische 

Ämter inne. „Ich hätte nie 

gedacht, dass ich einmal so 

viel machen werde. Das war 

eher ungeplant“, lacht sie. 

Um die 17 sei Raveena gewe-

sen, als sie anfing, sich in der 

JU zu engagieren. Erst habe 

sie gedacht, sie würde damit 

nur nebenbei etwas aktiv sein. 

Doch mit dem verstärkten so-

zialen Engagement während 

der Corona-Pandemie merkte 

sie schnell, wie viel Spaß sie 

an dem Engagement habe. So 

weitete es sich immer weiter 

aus, sie wurde in der JU auf 

Kreisebene aktiv und beschäf-

tigte sich vermehrt mit kom-

munalpolitischen Themen. 

„Viele wissen gar nicht, dass 

man mit so einem Ehrenamt 

ganz einfach die Chance hat, 

vor Ort etwas zu verändern“, 

sinniert die 23-Jährige. 

Aus diesem Grund entschloss 

sie sich schließlich, ihr En-

gagement auf die CDU Jüchen 

auszuweiten. Schon früh 

nahm sie als Sachkundige 

Bürgerin an Ausschüssen teil, 

besuchte aber interessehalber 

auch Ausschüsse, wo sie kein 

Mitglied war, und Ratssit-

Ehrenamt: Raveena Babu geht  

mit gutem Beispiel voran

Raveena Babu wurde im ver-

gangenen Jahr als Ratsfrau 

vereidigt. Foto: privat
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Finanzgeschäfte

jederzeit schnell und 

sicher erledigen.

Mit den smarten Apps 

der Sparkasse.

sparkasse-neuss.de/app

Kostenfrei im App-Store oder bei 

Google Play herunterladen.

Banking
für unterwegs.

zungen. Bald bekundete sie 

dann ihr Interesse an einem 

Ratsmandat. Im vergangenen 

Jahr war es dann tatsächlich 

soweit, als Ralf Cremers sein 

Amt niederlegte: Raveena 

rückte nach und wurde mit 

22 Jahren die jüngste Ratsfrau 

Jüchens. Ratsmitglied zu sein, 

sei schon etwas ganz anderes 

und bedeute auch viel Arbeit: 

„Es ist ein Ehrenamt mit 

sehr viel Verantwortung und 

man muss sich in verdammt 

viele Themen einarbeiten, von 

Schule bis Strukturwandel.“

Im Gespräch mit der Jüche-

nerin wird schnell klar: Wo 

sie mitanpacken kann, macht 

sie es einfach. Sie hat Spaß 

daran, ihre Heimat mitzuge-

stalten. Dass sich ihr politi-

sches Engagement dann auch 

über die Stadtgrenzen hinaus 

ausweitete, ergab sich ganz 

organisch. „Es gibt ziemlich 

viele Optionen da draußen, 

sich einzusetzen“, betont sie. 

Gibt es Wünsche, wohin die 

23-Jährige ihre politischen 

Ehrenämter noch führen 

könnten? „Ich hänge schon 

an meinem Ratsmandat“, 

verrät sie. Sie hofft mit Blick 

auf die Kommunalwahl, auch 

weiterhin Teil des Rats der 

Stadt Jüchen sein zu dürfen. 

Das politische Engagement 

nimmt zweifelsohne einen 

großen Teil in Raveenas 

Leben ein. Neben ihrem 

Studium „International 

Business Management“ im 

niederländischen Venlo und 

ihrem Beruf im Sales-Bereich 

in Düsseldorf, versteht sich. 

Und während so manches 

Engagement Raveena länger-

fristig begleitet, gibt es auch 

immer wieder Projekte oder 

Aufgaben, die sie zeitweise 

übernimmt. So hat sie sich 

zum Beispiel im tamilischen 

Tempel „Sri Navasakthi Vinay-

agar“ in Hochneukirch enga-

giert und wurde mit 19 Jahren 

in den Vorstand gewählt. 

„Eine Herzensangelegen-

heit“, wie sie damals verriet. 

Die Vorstandsarbeit hat die 

Jüchenerin niedergelegt, doch 

der Tempel ist immer noch ein 

wichtiger Teil ihres Lebens. 

Generell setze sie sich immer 

irgendwie für die tamilische 

Gemeinschaft ein, auch über 

die Stadtgrenzen hinaus, 

erklärt Raveena. So engagierte 

sie sich eine Zeit lang stärker 

in einer tamilischen Non-Go-

vernmental Organisation, die 

sich von Deutschland aus für 

die Entwicklungsunterstüt-

zung in Sri Lanka einsetzt. 

Durch ihr Engagement in 

der tamilischen Community 

kam dann auch ein Projekt 

zustande, an dem sie  aktuell 
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Ihr Zeiss Vision Experte mit fachkundiger Beratung 

durch ständige Schulungen unserer Mitarbeiter, 

innovativste Technik und ein umfassendes 

Serviceprogramm.

Das ist Optik Rolfes, seit über 50 Jahren

in Grevenbroich.

In unseren Geschäftsräumen in der Grevenbroicher 

Innenstadt führen wir Spitzenqualität namhafter 

Markenhersteller, von uns ausgewählt und sorgfältig 

geprüft. Unter anderem von Galaxa, Cazal, Raen, 

Morel oder auch Blackfin.

NEU:  WIR KOMMEN ZU IHNEN!

Sie haben keine Möglichkeit vorbeizuschauen? 

Kein Problem! Wir machen Hausbesuche privat und 

in Pflegeheimen. Machen Sie jetzt eine 

telefonische Terminvereinbarung.

mit weiteren Personen arbei-

tet: eine App, in der Events 

und Veranstaltungen der 

tamilischen Community aus 

ganz Deutschland zu finden 

sein sollen. „Tamil Events 

Deutschland“ soll die Platt-

form heißen; einen ersten 

Vorgeschmack dazu gibt es 

bereits auf dem gleichna-

migen Instagram-Profil. 

Mit ihrem vielseitigen eh-

renamtlichen Engagement 

geht Raveena Babu wirklich 

mit gutem Beispiel voran. 

„Man hört immer, dass es 

weniger Ehrenamtler gibt. 

Dadurch, dass ich so aktiv 

bin, lerne ich natürlich viele 

Engagierte kennen. Aber 

ich merke auch, dass es 

schwieriger wird, insbeson-

dere junge Menschen dafür 

zu begeistern. Das finde ich 

schade“, so die 23-Jährige. 

Daher möchte sie mehr 

Werbung für das Ehrenamt 

machen, zeigen, was für 

tolle Menschen man dabei 

kennenlernen könne und 

welche neuen Möglichkeiten 

sich vielleicht ergeben. Sie 

erklärt: „Ich lerne durch 

meine Ehrenämter immer 

ganz viel dazu und oft ergibt 

sich etwas auch einfach aus 

anderen Dingen heraus.“

Und wovon träumt die 

23-Jährige vielleicht noch, 

wenn sie an ihre Zukunft 

denkt? „Den Schritt in die 

Selbstständigkeit zu wagen, 

interessiert mich schon 

sehr“, verrät sie. Was ihr 

ehrenamtliches Engagement 

angehe, werde sie es wohl 

halten wie bisher: Einfach 

hingehen, aktiv werden 

und auf einen zukommen 

lassen, was passiert. Das hat 

bisher ja ganz wunderbar 

funktioniert! Daniela Furth

Als Model für Saris hat Raveena auch schon fungiert. Sie setzt sich 

in Jüchen und darüber hinaus sehr für die tamilische Gemeinschaft 

ein. Foto: privat



9

Hobby-Schauspieler

V om TiC-Theater in 

Wuppertal über das 

Kammertheater Dormagen 

hin zur Bühnenspielgemein-

schaft Cäcilia Wolkenburg im 

Kölner Männer-Gesang-Verein 

(KMGV) – die künstlerische 

Vita von Rainer Wittig ist 

wirklich beeindruckend und 

alles aufzulisten, würde den 

Rahmen sprengen. Da ist es 

kaum zu glauben, dass der 

50-Jährige, der mit seinem 

Verlobten Hans-Willi Haus-

mann in Stessen lebt, im Per-

sonalwesen arbeitet und nur 

nebenbei auf der Bühne steht.

Tatsächlich habe er schon in 

jungen Jahren Freude am The-

ater, der Oper und ähnlichem 

gehabt, erzählt Rainer Wittig. 

Ambitionen, irgendwann 

auf der Bühne zu stehen, 

habe es da aber noch nicht 

gegeben. Stattdessen kam er 

dem Wunsch seiner Mutter 

nach, „etwas Handfestes“ zu 

lernen: „Daher habe ich eine 

Lehre zum Einzelhandels-

kaufmann gemacht, in einem 

Supermarkt direkt gegenüber 

von unserer Wohnung.“ Auch 

wenn er schnell merkte, 

dass dies nichts für ihn sei, 

blieb er gut elf Jahre dabei, 

absolvierte ein begleitendes 

Studium und übernahm die 

Leitung einer Abteilung. 

Rückblickend eine gute Ent-

scheidung, denn eine Kolle-

gin war es, die Rainer Wittig 

schließlich einen Schubs 

in Richtung Schauspielerei 

gab. Er hatte sie mit seiner 

Darbietung von „Dinner for 

One“, das er bei einer Weih-

nachtsfeier aufführte, derart 

beeindruckt, dass sie ihm ein 

Inserat mit einem Casting für 

das nächste Stück des Wup-

pertaler TiC-Theaters unter die 

Nase hielt. „Ich habe mir die 

Proben angesehen. Ich habe 

nicht vorgesungen, nicht auf 

der Bühne gestanden, und 

wurde dann gefragt, ob ich 

mir vorstellen könnte, mitzu-

machen“, lacht der 50-Jährige, 

„mit Noten und Texten bin ich 

dann sprachlos nach Hause 

Rainer Wittig lebt 

für die Bühne

Beim Divertissementchen „Corona Colonia“ (2021) schlüpfte Rainer 

Wittig erstmals in die weibliche Hauptrolle. Foto: Paul Leclaire
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Hobby-Schauspieler

Ich wünsche euch ein 

tolles Schützenfest!

Vertrauen, das bleibt.

Geschäftsstelle Stefanie Daniels

Grevenbroicher Str. 20

41363 Jüchen-Bedburdyck

Telefon: 02181/4950718

Mobil: 0163/7599699·  s.daniels@continentale.de

www.continentale.de/web/stefanie-daniels

Bei uns steht der Mensch  
im Mittelpunkt.

Mit Rat und Tat an Ihrer Seite.

Ihr Partner in Versicherungen jetzt auch in Jüchen-Bedburdyck.  
Mit unserem Team stehen wir für Zuverlässigkeit,  
Nachhaltigkeit und langfristige Partnerschaften.

gegangen“. Und so feierte 

er 1996 im Stück „I love 

my wife“ Bühnenpremiere. 

Er habe Blut und Wasser 

geschwitzt, doch am Ende 

sei er einfach hin und weg 

von dem Erlebten gewesen.

Viele weitere Musicals, 

Komödien, Krimis und mehr 

sollten folgen. Dann ergab 

sich eine Chance, die sich 

der Laiendarsteller nicht 

entgehen lassen konnte: 

Ihm wurde der Posten des 

Verwaltungsleiters des 

TiC-Theaters angeboten. Und 

so verschmolzen Hobby und 

Beruf. Während das anfangs 

noch gut ging, kam Rainer 

Wittig bald an seine Grenzen: 

„Ich konnte irgendwann gar 

nicht mehr richtig schlafen 

und essen. Das Theater-

spielen machte mir keinen 

Spaß mehr.“ Es habe sogar 

Zeiten gegeben, in denen 

er gar nicht nach Hause 

gegangen sei, sondern im 

Theater geschlafen habe. Aus 

diesem Grund zog er nach 

vier Jahren die Reißleine und 

orientierte sich beruflich 

um. Während er weiter im 

TiC-Theater spielte, machte 

er eine Ausbildung zum 

Versicherungsfachmann. Ein 

Job in einem Maklerbüro, 

der einen bundesweiten 

Einsatz mit sich brachte, 

beendete 2009 schließlich 

Wittigs Ära beim TiC-Theater. 

„Bald acht Jahre habe ich mit 

dem Schauspielern ausge-

setzt“, erzählt der Stessener. 

Ein weiter Karrierewechsel, 

hin zum Personalwesen, 

habe schließlich wieder 

mehr Beständigkeit in seinen 

Alltag gebracht – vor allem 

aber freie Abende. Das Wie-

dersehen mit alten Bekann-

ten aus seinen Wuppertaler 

Schauspielzeiten war es 

schließlich, das ihn erneut 

auf die Bühne brachte. Sabi-

ne Misiorny und Tom Müller, 

die 2015 das Kammertheater 

Dormagen gründeten, such-

ten einen Hauptdarsteller 

für eine Neuinszenierung. 

„Mich zu entscheiden, 

hat keinen Tag gedauert“, 

lacht Rainer Wittig. 

Während der 50-Jährige nach 

wie vor im Kammertheater 

Dormagen aktiv ist, zuletzt in 

der großen Geburtstagsshow 

als Hape Kerkeling und Udo 

Jürgens, gilt seine große 

Leidenschaft nun seit einigen 

Jahren der Bühnenspielge-

meinschaft Cäcilia Wolken-

burg im Kölner Männer-Ge-

sang-Verein. Seit 150 Jahren 

begeistert diese mit dem so 

genannten „Divertissement-

chen“, einem ur-kölschen 

Musical mit aktuell gut 100 

Laien-Darstellen. Bei knapp 

30 Vorstellung lockt die 

Veranstaltungsreihe derzeit 

rund 30.000 Zuschauer in 

die Kölner Oper. Zu diesen 

Besuchern gehörten vor ein 

paar Jahren auch die beiden 

Stessener. Den Anstoß zur 

Bewerbung bei der Bühnen-

spielgemeinschaft habe dann 

sein Wittigs Verlobter, der 

tatsächlich Feuer und Flam-

me gewesen sei, gegeben. 

Und das, obwohl Hans-Willi 

Hausmann seinen Partner 

vor Jahren einmal fast vor 

die Wahl gestellt hätte „das 

Theater oder ich“, als das 

Bühnenspiel und der Besuch 

von Stücken überhand-

nahm. „Die Antwort wird 

dir nicht gefallen“, so der 

Hobby-Schauspieler damals. 

Mit diesem Gedanken im 

Hinterkopf und aufgrund der 

Größenordnung des Diver-

tissementchens fiel Rainer 

Wittig also nur eine Antwort 

ein: „Bist du des Wahn-

sinns?“ Überzeugt davon, 

sowieso keine Rückmeldung 

zu bekommen, bewarb 

er sich aber schließlich – 

und wurde eingeladen. 

Schon das Konzert der 

Sänger zu Beginn der offenen 

Probe habe ihn geflasht – 

sowohl die Bandbreite, als 

Als „Mätes“, der männlichen Hauptrolle, war Rainer Wittig in diesem Jahr in „De kölsche Fledermaus“ 

zu sehen. Foto: Stefanie Althoff
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Hobby-Schauspieler

Justin Krönauer - Harald Zillikens - Petra Segschneider -

Stefan Heckhausen - Erik Packbier

Für unser Jüchen. Für unsere Bürger.
    

 

auch die Qualität. „Ich hätte 

nicht gedacht, dass sich ein 

Männerchor so gut anhören 

kann“, schmunzelt Rainer 

Wittig. Schnell stand fest: 

Er wird dem Ganzen eine 

Chance geben. So ging es für 

ihn in die Chorschule. Seine 

große Bühnenpremiere feier-

te er schließlich beim Diver-

tissementchen 2020: „Fidelio 

am Rhing“. Dabei spielte er 

nicht nur im Ensemble, son-

dern durfte sogar zwei Sätze 

sagen. Und das war gar nicht 

so einfach, sind die Musicals 

doch immer auf Kölsch. „Das 

war für mich wie Chine-

sisch lernen“, lacht er. 

Und dann kam Corona. Nach 

langem Hin und Her stand 

fest, dass mit „Corona Colo-

nia“ ein Stück auf die Bühne 

gebracht werden würde – 

wenn auch unter anderen 

Bedingungen als sonst. In 

zwei Gruppen wurde gespielt 

und die Oper Köln über-

nahm die Produktion eines 

Live Streams. Rainer Wittig 

bewarb sich kurzerhand für 

alle möglichen Rollen und 

durfte sich am Ende über 

die weibliche Hauptrolle 

freuen. „Ich hatte noch nie 

so viel Lampenfieber und das 

steigerte sich von Probe zu 

Probe“, verrät er. Auch in den 

darauffolgenden Jahren war 

der Stessener immer Teil des 

Divertissementchens – mal 

in Männer-, mal in Frau-

enrollen; mal in größeren, 

mal in kleineren Rollen. 

Ein besonderes Highlight 

wartete dann in diesem Jahr. 

Zum 200. Geburtstag von 

Johann Strauss (Sohn) wurde 

„De kölsche Fledermaus“ 

aufgeführt. Die männliche 

Hauptrolle „Mätes“ ging 

dabei, sehr zu seiner Über-

raschung, an Rainer Wittig. 

„Die Rolle war mit enorm 

viel Text und Bühnenpräsenz 

verbunden“, berichtet er, 

„davor hatte ich einen Hei-

denrespekt“. Innerhalb von 

zwei Wochen seien die rund 

30 Vorstellungen ausverkauft 

gewesen. Das steigerte die 

Nervosität bei dem Stessener 

natürlich. Doch wie schon in 

der Vergangenheit war davon 

auf der Bühne letztlich nichts 

zu spüren – auch der kölsche 

Text ging ihm scheinbar 

mühelos von den Lippen.

Nach der Spielzeit Anfang 

des Jahres ist nun also 

wieder der Alltag für Rai-

ner Wittig und seine San-

geskollegen eingekehrt. Der 

KMGV trifft sich zu seinen 

wöchentlichen Proben und 

arbeitet nun auf seine gro-

ßen Chorkonzerte in Köln, 

Hamburg und Wien hin. Aber 

natürlich steht auch schon 

das nächste Musical in den 

Startlöchern: „E Levve för 

Kölle“, ein Divertissement-

chen zum 150. Geburtstag 

des ehemaligen Kölner 

Oberbürgermeisters Konrad 

Adenauer. Ob Rainer Wittig 

dann wieder sein Schau-

spiel- und Gesangstalent 

unter Beweis stellen wird? 

Man darf gespannt sein! 

Daniela Furth

Mit „37 Ansichtskarten“ feierte 

Rainer Wittig 2015 sein Büh-

nencomeback. Foto: Tom Müller
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Kelz hilft

BRITTA JASPERS 
Ihre Immobilienpartnerin 
vor Ort

 

 0 21 61  270 93 57  
Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie einen Termin! 

Seit Juni in MG: Ohlerkamp 14  
41069 Mönchengladbach
(Parkplätze über Karl-Mones-Str.) 

www.elektromobil.nrw

Neue Elektromobile & Vorführmodelle mit
24 Monaten Werksgarantie ab 1.790,- €

E s gibt im Leben immer 

wieder Situationen, 

wo man aus verschiedenen 

Gründen auf Hilfe ange-

wiesen sein kann. Sei es 

aufgrund einer Krankheit 

oder einer Verletzung, wegen 

eines fehlenden Fahrzeugs, 

Ärger mit Behörden, Tech-

nik, mit der man sich nicht 

auskennt, oder mehr. Um 

Gemeindemitglieder in 

ebensolchen Situationen zu 

unterstützen, wurde in der 

Evangelischen Kirchenge-

meinde Kelzenberg vor etwas 

über einem Jahr das Ange-

bot „Kelz hilft“ ins Leben 

gerufen. Ganz im Sinne der 

gelebten Nächstenliebe.

Den Anstoß zu „Kelz hilft“ 

gab Sven Zumbruch. Er 

bringt sich, wie viele weitere 

ehrenamtliche Mitarbeiter, 

schon seit mehreren Jahren 

in der Kirchengemeinde ein 

und ist unter anderem im 

Begrüßungsdienst aktiv. Das 

Gemeinschaftsgefühl und der 

Zusammenhalt würden in der 

Gemeinde großgeschrieben 

und so wollte Zumbruch 

noch mehr dazu beitragen. 

Mit der Idee, Gemeinde-

mitgliedern, insbesondere 

Senioren, ganz unkompliziert 

Hilfe bei alltäglichen Dingen 

anzubieten, ging er daher 

2023 auf Pfarrerin Christiane 

Hambsch zu. Bei ihr rannte 

er offene Türen ein und so 

erstellte man gemeinsam ein 

Konzept getreu dem Leitsatz 

der Kirchengemeinde Kel-

zenberg: „Jesus will mit uns 

Glaube, Liebe und Hoffnung 

in die Welt bringen“. „Circa 

ein halbes Jahr war es von 

der Idee bis zur Umsetzung. 

Anfang 2024 haben wir das 

Konzept im Gottesdienst vor-

gestellt“, berichtet Pfarrerin 

Hambsch freudestrahlend.

Über eine Anfrage in der 

Gemeinde-eigenen App „Kir-

che Kelzenberg“ fanden sich 

schnell weitere engagierte 

Ehrenamtler, die sich einset-

zen wollten. Zwölf Personen 

bilden heute das Team von 

„Kelz hilft“. Handwerkliche 

Arbeiten, Unterstützung bei 

Einkäufen, Hilfe rund um 

Computer und Co., Fahrdiens-

te, Hilfestellung bei Behör-

denangelegenheiten – die 

Ehrenamtler trugen in einem 

ersten Treffen zusammen, 

wo und in welchem Rahmen 

eine Unterstützung möglich 

ist. „Das zu konkretisieren 

war wichtig, da es sich um 

ein punktuelles Hilfsangebot 

handelt. Es soll keine profes-

sionellen Handwerksdienste 

oder ähnliches ersetzen“, wie 

Christiane Hambsch erklärt. 

Sehr zur Freude von „Kelz 

hilft“-Teamleiter Sven 

Zumbruch, der die Anfra-

Gelebte Nächstenliebe in Kelzenberg

Sven Zumbruch, Teamleiter von 

„Kelz hilft“, und Pfarrerin Chris-

tiane Hambsch. Foto: Daniela Furth
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Kelz hilft

Gerne bereiten wir Ihnen ein Buff et ganz nach 
Ihren Wünschen und Vorstellungen ab 10 Personen zu.

• Catering für jeden Anlass
• Schul- und Kindergarten Catering Cook & Serve

• Hochzeiten
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gen koordiniert, und den 

anderen Ehrenamtlern wurde 

das neue Angebot schnell 

angenommen. „Fahrdienste 

waren sehr gefragt“, berich-

tet Zumbruch, „beispielswei-

se zu Arztterminen. Natür-

lich sind auch Taxifahrten 

dafür möglich, aber so ist 

es einfach persönlicher. Vor 

allem, wenn man denjeni-

gen vielleicht schon kennt“. 

Handwerkliche Tätigkeiten, 

zum Beispiel Bilder auf-

hängen oder Regale zusam-

menbauen, seien ebenfalls 

hoch im Kurs. Und wenn die 

Ehrenamtler vor Ort einmal 

feststellten, dass doch einem 

Profi die Arbeit überlassen 

werden sollte, gab es auch 

schon mal Tipps, an wen 

man sich wenden könne.

Womit wohl keiner gerechnet 

hatte: die große Nachfrage 

nach Hilfe bei der Gartenar-

beit. Ob Unkraut jäten oder 

Kartoffeln setzten, das „Kelz 

hilft“-Team erreichten so 

viele Anfragen, dass schnell 

deutlich wurde, dieses Ange-

bot nicht leisten zu können. 

„Es ist nie schön, wenn man 

Anfragen ablehnen muss. 

Aber man darf nie vergessen, 

dass wir die ganze Arbeit 

neben unseren eigenen Ver-

pflichtungen und unserem 

Privatleben machen“, gibt 

Sven Zumbruch zu beden-

ken. Und Pfarrerin Hambsch 

ergänzt, dass von Anfang 

festgehalten wurde, auch 

Grenzen setzen zu dürfen, 

wenn etwas einmal nicht 

leistbar ist. Und wer weiß, 

vielleicht findet sich irgend-

wann auch jemand, der sich 

dem Bereich Gartenarbeit 

widmen möchte? Immerhin 

entwickelt sich „Kelz hilft“ 

immer weiter und bekommt 

vielleicht auch neue Impulse 

durch neue Engagierte.

Die Dankbarkeit für die Un-

terstützung im Rahmen des 

neuen Angebots sei jeden-

falls unglaublich groß, freu-

en sich Sven Zumbruch und 

Christiane Hambsch. Und 

auch wenn bei „Kelz hilft“ 

die praktische Arbeit im Vor-

dergrund stehe, wurde allen 

Ehrenamtlern während des 

ersten Jahres schnell klar, 

dass der persönliche Kontakt 

eine ebenso große Rolle spie-

le. Zuhören und miteinander 

reden seien wichtig, weiß der 

Teamleiter: „Durch die Arbeit 

merkt man erst, wie viele 

Menschen einsam sind.“

Und so zieht das „Kelz hilft“- 

Team ein positives Fazit 

nach dem ersten Jahr. Sven 

Zumbruch lädt die Mitglieder 

der Evangelischen Kirchen-

gemeinde Kelzenberg ein, 

sich nicht zu scheuen, sich 

an „Kelz hilft“ zu wenden. 

Alle Anfragen würden ernst 

genommen und im Team ge-

schaut, ob und wie geholfen 

werden könne. Daniela Furth

Ein Teil des „Kelz hilft“-Teams. Insgesamt zwölf Ehrenamtler setzen 

sich mit ihrer Zeit und ihrem Knowhow für andere Gemeindemitglie-

der ein. Foto: Kirchengemeinde
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Ali Baba Spieleclub

M artin Brock-Konzen 

aus Aldenhoven ist 1. 

Vizepräsident beim Ali Baba 

Spieleclub. Warum eigentlich 

Ali Baba? Martin Brock-Kon-

zen lächelt in seiner Wohn-

küche in Jüchen-Aldenhoven 

etwas verschmitzt in sich 

hinein. Vor uns auf dem Tisch 

steht ein Gesellschaft sspiel 

– „Terraforming Mars“. Der 

Deckel ist am Rand ein wenig 

zerfranst. „Gutes Zeichen“, 

sagt er. „Gebrauchsspuren 

deuten darauf hin, dass 

es viel gespielt wird.“ Die 

Expertise ist renommiert. 

Seit 2013 ist Brock-Konzen 1. 

Vizepräsident des Ali Baba 

Spieleclubs. Eine Anleitung, 

wie man zum vereinsgebunde-

nen passionierten Brett- und 

Gesellschaft sspieler wird…

Der 46-jährige Lokaljournalist 

und Redakteur, verheira-

tet, ein zwölfj ähriger Sohn, 

absolviert 2008/ 2009 sein 

Volontariat in Nürnberg. „Ich 

bin da mit meiner damali-

gen Partnerin und heutigen 

Frau – beide schon immer 

begeisterte Gesellschaft sspie-

ler - gemeinsam runter.“ Am 

13. Mai 1991 hatte sich in der 

Frankenmetropole der Ali 

Baba Spieleclub gegründet. 

„,Monopoly‘ ist so ein 

bisschen verhasst“
„Man traf sich regelmäßig 

zu Spieleabenden in eigenen 

Räumlichkeiten, hatte einen 

großen Fundus an Brett-, 

Karten- und Gesellschaft s-

spielen,“ erzählt der Aldenho-

vener. „Wir haben da Kontakt 

hergestellt, mitgespielt, uns 

mit der Zeit auch anderweitig 

eingebracht, etwa beim Auf- 

und Abbau geholfen, Regeln 

erklärt.“ Als es zurück in die 

rheinische Heimat gehen soll, 

ist beiden klar – wir gründen 

einen regionalen Ali Baba-Ab-

leger. Bis dato gab es die 

nur in Bayern, neben Nürn-

berg noch in Ingolstadt und 

Regensburg. Brock-Konzens 

und Mitstreiter entscheiden 

sich für Köln. Dort gibt es 

einen Zusammenschluss von 

Bürgerzentren, die „Kölner 

Elf“. In Nippes, im Zentrum 

Altenberger Hof, kommen die 

rheinischen Ali Babas unter. 

Am 3. März 2010 trifft   man 

sich erstmals. Brock-Konzen: 

„Bei der Premiere waren 

wir zu dritt, dann sieben 

und danach eigentlich nie 

wieder unter zehn.“  Und es 

entwickelt sich: Einmal die 

Woche, mittwochs, läuft  in 

dem großen alten Vierkanthof 

mit angrenzender Scheune, 

die als Veranstaltungszentrum 

fungiert, ein Spieleabend. 

Knapp 1.800 Spiele sind in 

den ehemaligen Stallungen 

eingelagert. Inzwischen gibt 

es elf Regionalverbände, 

Brock-Konzen hatte zusam-

men mit den rheinischen 

Spielern nach Köln noch den 

Ableger im Hunsrück aus 

der Taufe gehoben. Dort, im 

Ländlichen, zählt man 15 

Mitglieder, die Domstadt ist 

mit 230 Vereinsangehörigen 

mittlerweile nach Nürnberg 

(450) der zweitgrößte Regio-

nalverband.  Der Spieleclub 

zählt aktuell bundesweit 

über 1.000.  Brock-Konzen 

sagt: „Wir sind Deutschlands 

größter Verein für Brett- und 

Kartenspiele – und der einzi-

ge, der überregional arbeitet.“ 

Gesamtclub und regionale 

Ableger richten Spiel-Turniere 

aus. Man entwickelt Turnier-

regeln, stellt Schiedsrichter. 

Es gibt Meisterschaft en, etwa 

im Kartenspiel „Wizard“, 

Spiel-Wochenenden im Selbst-

versorgerhaus „einmal im 

Winter, einmal im Sommer“, 

erzählt Brock-Konzen. „Da 

wird gekocht, aufgeräumt, 

das Bett gemacht – und 

gespielt. Wer nicht schlafen 

will oder kann, zockt einfach 

durch.“ Und was? „Alles, was 

als Gesellschaft sspiel gilt. 

Dabei aber seltener Mau Mau, 

‚Mensch ärgere Dich nicht…‘ 

oder Skat. Ein Klassiker ist 

‚Die Siedler von Catan‘, dazu 

Karten- und natürlich Strate-

gie-Spiele.“ Bei Letzteren sei 

er, der begeisterter Spielkar-

ten-Akteur ist, eher außen vor. 

„Da ist meine Frau zuhause, 

deshalb – wenn wir zusam-

men zum Spieleabend gehen, 

trennen sich unsere Wege…“ 

Auch der Sohn wandelt 

schon auf eigenen Pfaden. 

Manchmal gehe es auch 

Im Spieleparadies – Martin Brock-Konzen im Dachgeschoss seines 

Hauses in Aldenhoven. Fotos: Stefan Pucks
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Ali Baba Spieleclub

nach draußen, etwa zum so 

genannten Wikinger-Schach, 

dem „Kubb“. Glücksspiel 

im Sinne des Gesetzes, etwa 

Poker, ist ausgeschlossen. 

„,Monopoly‘ ist ein bisschen 

verhasst“, lacht Brock-Kon-

zen. „Null Taktik, der Würfel 

gibt alles vor – gruselig!“

Der Spieleclub ist ein „norma-

ler Verein“, allerdings nicht 

gemeinnützig. Es gibt einen 

Förderverein. Jedes Mitglied 

zahlt einen Jahresbeitrag, 

20 Euro. Mitspielen können 

allerdings auch Nichtmitglie-

der, „obwohl wir es natürlich 

gerne sehen, wenn man sich 

uns anschließt“. Vorteile: 

Mitglieder dürfen Spiele 

ausleihen, die Spielewochen-

enden sind günstiger, es gibt 

in ausgesuchten Fachgeschäf-

ten Rabatte beim Spielekauf.

Als 1. Vizepräsident im fünf-

köpfi gen Ali Baba-Präsidium 

kommt Brock-Konzen auf 

„rund 15 Wochenstunden“. 

Ihm obliegen die bundesweite 

Öff entlichkeitsarbeit, Home-

page-Gestaltung, Marke-

ting-Auft ritte. „Wir treten dort 

stets relativ professionell auf 

– schwarze Polos oder T-Shirts 

mit Logo, das Präsidium bei 

Veranstaltungen komplett 

in schwarzen Hemden, auf 

einschlägigen Messen immer 

im Anzug mit Logo. Wir spre-

chen Verlage an, berichten, 

was wir machen, besprechen 

Kooperationen. Wir sind für 

die Multiplikatoren!“ Die 

Regionalbeauft ragten können 

lokal arbeiten. Von den 

20 Euro gehen 15 dort hin. 

Fünf Euro bleiben etwa für 

Versichrungen oder Soft ware 

beim Dachverband. Ali Baba 

kann insgesamt auf etwa 

6.000 Spiele zurückgreifen. 

Wo kommen die her? Es 

gebe gute Kontakte zu den 

Verlagen, sagt Brock-Konzen. 

Deutschland sei auf dem 

Gebiet der Spiele-Entwick-

lung weiterhin führend. Bei 

der öff entlichen Spielemesse 

in Essen kämen jedes Jahr 

rund 1.500 Spiel-Neuheiten 

heraus. „Davon mögen 80 

Prozent Grütze sein, aber 20 

Prozent von 1.500 ist im-

mer noch viel.“  Man teste 

mitunter Neuerscheinungen, 

bewerte Haptik, Spielspaß, 

Regelwerk. „Wir lesen Regeln 

viel schneller, weil wir die 

Systematik erkennen. Wir 

entwickeln Spiele teilweise 

mit. Die Verlage off erieren 

uns neue Spiele häufi g zu 

günstigen Konditionen.“  Ali 

Baba hat Spieleautoren in 

den eigenen Reihen. „Mitglie-

der kommen aus den Berufs-

bereichen IT oder haben mit 

Mathematik zu tun, sitzen 

berufl ich irgendwo vorm 

Bildschirm.“ Der Spieleclub 

ist willkommener Ausgleich.  

Denn Brock-Konzen ist sich 

sicher – auch im digitalen 

Zeitalter ist die Faszination 

des Gesellschaft sspiels un-

gebrochen. Spielen, ok, aber 

welche Rolle spielt eigentlich 

das Verlieren? Der 1. Vize-

präsident lacht: „Nun, man 

kann ja auch in vielen Fällen 

gemeinsam gegen das Spiel 

antreten. Aber im Ernst – ja, 

ich spiele schon mit dem Ziel, 

zu gewinnen. Und man darf 

sich auf jeden Fall ärgern.“ 

Jedoch, verlieren, der Umgang 

mit Frust, könne hier ebenso 

gelernt werden. Vor allem 

aber gehe es ums Zusammen-

sein, einen schönen Abend zu 

verbringen.  Während Corona 

sei das besonders aufgefallen. 

Ach ja, warum jetzt eigentlich 

Ali Baba? „Als sich mit Beginn 

der 1990er Jahre in Nürnberg 

erste lockere Spielrunden 

zusammenfanden, geschah 

dies in einem Laden Namens 

‚Aladdin‘“, erzählt Martin 

Brock-Konzen. Hier wurde 

schließlich der Spieleclub 

gegründet. „Das Aladdin-Lo-

go des ersten Treff punkts 

durft en die Gründer mitnut-

zen, aber ein Ableger des 

Geschäft s wollte man nicht 

sein.“ Auf die Figur aus 1001 

Nacht für den Vereinsnamen 

zu kommen, war angesichts 

der Örtlichkeit off enbar recht 

naheliegend. Brock-Konzen: 

„Er hat damals und bis heute 

etwas Fantasievolles, Mysti-

sches, Märchenhaft es.“ Eben 

ganz so, wie es sich für einen 

Spieleclub schickt…  Stefan Pucks

Spieleclub-Vize in Aktion – „Man 

darf sich auf jeden Fall ärgern.“

Homepage: www.ali-

baba-spieleclub.de

Spielen ist nicht nur Kult 

– Spielen ist jetzt auch 

Kultur: Die Deutsche 

UNESCO-Kommission 

hat „Brettspiele spielen 

– Deutsche Brettspiel-

kultur“ in das bundes-

weite Verzeichnis des 

Immateriellen Kultu-

rerbes aufgenommen. 

Der Ali Baba Spieleclub 

war seinerzeit einer 

der Antragssteller bei 

der Kultusministerkon-

ferenz der Länder der 

Bundesrepublik. Mehr 

Informationen unter 

www.unesco.de/staette/

brettspiele-spielen
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Mädchentanz beim VfL Otzenrath

Markthalle ∙ Gartencenter ∙ Kallen GbR

Mo.-Fr. 8.00 - 18.00 Uhr · Sa. 8.00 - 13.00 Uhr

Scherfhausen 94 · Glehn · Tel. 02182 - 4573

Frische Obst- und Gemüsekisten

Südfrüchte · Säfte · Blumen · Gestecke

Das Beste
aus der Region

und aus aller Welt!

Öffnungszeiten:    Täglich    09.00 - 18.00 Uhr    auch Sonn- u. feiertags 

W as war die Freude groß, 

als 2. Vorsitzende Mo-

nika Jendrosch und Oberturn-

wartin Irina Frentzen vom 

VfL 09 Otzenrath 2024 den 

Heimatpreis der Stadt Jüchen 

entgegennehmen durften. 

Den mit 2.500 Euro dotierten 

1. Platz belegte der Verein, der 

mit dem gelebten Vereinsmot-

to „#Heimatliebe“ überzeugen 

konnte. Schnell stand fest, 

wofür das Preisgeld genutzt 

werde: Ein Teil solle dem 

Jubiläums-Musical, bereits 

zum zehnten Mal wird eines 

geben, in diesem Jahr zugu-

tekommen. Und was mit dem 

anderen Teil passieren solle, 

verriet Irina Frentzen: „Damit 

wir mehr Kinder auf die Büh-

ne kriegen, war eine Erweite-

rung schon länger Thema.“

Und so fackelten Monika 

Jendrosch und Irina Frent-

zen, die übrigens gemeinsam 

Gruppe mit den jüngsten 

Tänzerinnen trainieren, nicht 

lange. Nur zwei Wochen nach 

der Preisverleihung machten 

sie sich auf die Suche nach 

ergänzenden Elementen für 

die Bühne. Jendrosch: „Ohne 

diese Erweiterung wäre es 

beim nächsten Auftritt echt 

schwierig geworden.“ Denn 

knapp 100 Tänzerinnen im 

Alter von fünf bis 19 Jah-

ren sind in den derzeit fünf 

Tanzgruppen aktiv. Von 

daher herrsche aktuell auch 

ein Aufnahmestopp bei den 

Tanzgruppen, damit alle zehn 

Trainerinnen – immer zwei 

pro Gruppe – den Tänzerin-

nen gerecht werden können. 

„Es tut uns immer im Herzen 

weh, wenn wir keine Zusage 

geben können“, so Jendrosch 

und Frentzen unisono. 

Es sei unglaublich, wie sich 

die Tanzgruppe seit ihrer 

Gründung 2004 entwickelt 

hat, resümiert Irina Frentzen. 

Sie muss es wissen, hat sie 

doch ebendiese mit Monika 

Kortenhoff ins Leben geru-

fen. Den Anstoß habe ihre 

Tochter Larissa, heute selbst 

Trainerin, gegeben, die 

gerne tanzen wollte. „Damals 

haben wir mit zehn Kindern 

angefangen und noch Marie-

chentanz gemacht“, erinnert 

sie sich. Karneval 2005 hatte 

die neue Tanzgruppe vom 

VfL Otzenrath dann ihren 

ersten großen Auftritt. 

Das Interesse an dem Ange-

bot sei von Anfang an groß 

gewesen. „Dann haben wir 

uns ganz schnell entschie-

den, zwei Gruppen zu ma-

chen und noch Trainerinnen 

dazu zu holen“, so Frentzen. 

Vom reinen Mariechentanz 

entwickelte sich das Ganze 

schließlich zum Einstudieren 

verschiedener Choreographi-

100 Tänzerinnen fiebern 

dem Musical entgegen
Monika Jendrosch (l.) und Irina 

Frentzen trainieren die jüngsten 

Tänzerinnen der Tanzgruppe vom 

VfL Otzenrath. Foto: Daniela Furth
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Mädchentanz beim VfL Otzenrath

Öffnungszeiten:    Täglich    09.00 - 18.00 Uhr    auch Sonn- u. feiertags

Inh. Tomasz Krok 

Silostr. 3 ∙ 41363 Jüchen ∙ 02165-2966

www.juechener-zweiradshop.de 

en zu ganz unterschiedlicher 

Musik. Und so wurde bald 

das erste Musical geplant. 

Im September 2007 feierten 

drei Gruppen mit insgesamt 

35 Mädels Musical-Premiere 

mit „Der König der Löwen“. 

Die Aufführung kam so gut 

an, dass seither regelmäßig 

ein neues Musical einstudiert 

wird und man irgendwann 

von einer Aufführung auf 

zwei wechselte. Nachdem sich 

die Tänzerinnen zu Beginn 

bekannten Stücken widmeten, 

wurden später sogar eigene 

Geschichten konzipiert. Ein 

besonderes Highlight, was 

allen sicher noch lange in 

Erinnerung bleiben wird, 

war das erste Musical nach 

der Pandemie unter dem 

Motto „Heimatliebe“.

„Beim ersten Musical waren 

die Gruppen noch klein und 

überschaubar“, schmunzelt 

Irina Frentzen mit Blick auf 

die derzeit gut 100 Tänzerin-

nen. Und Monika Jendrosch, 

die seit 2023 als Trainerin 

dabei ist, ergänzt: „Das zu or-

ganisieren ist wirklich immer 

mit viel Arbeit verbunden, 

manchmal auch mit vielen 

Nerven. Aber es ist ein tolles 

Erlebnis.“ Zu stemmen sei 

das alles auch nur Dank der 

Unterstützung vieler fleißiger 

Helfern und Eltern, die mit-

anpacken – sei es beispiels-

weise bei der Technik, beim 

Dekorieren, der Cafeteria oder 

auch, die Auftritte foto- und 

videografisch festzuhalten.

Nun arbeiten die Trainerinnen 

und ihre Tanzgruppen auf 

das große Jubiläumsmusical 

hin. Ende des Jahres wird 

wieder eine eigens kreierte 

Geschichte auf die Bühne 

gebracht. „Die Zuschauer 

dürfen gespannt sein“, geben 

sich Irina Frentzen und 

Monika Jendrosch geheim-

nisvoll. Sie verraten nur so 

viel: Es werde wahrscheinlich 

einen kleinen Rückblick auf 

die vergangenen Musicals 

geben und sowohl der Tanz 

mit allen Gruppen als auch 

der allseits beliebte Trainer-

tanz werden wohl wieder 

vertreten sein. Wer bezüglich 

der Tanzgruppen und des 

Musicals auf dem Laufenden 

bleiben möchte, findet alle 

Informationen auf www.

vfl-otzenrath.de. Daniela Furth

Mittendrin statt nur dabei gilt natürlich auch für die Trainerinnern 

bei den Musicals. Fotos: Verein

Voll wird es auf der liebevoll dekorierten Bühne, wenn alle 

Tänzerinnen zusammenkommen. 
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Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag von 08.30 bis 12.30 Uhr

und 14.30 bis 18.00 Uhr
Montagnachmittag und Mittwochnachmittag geschlossen

0 21 65/72 93
Über

Allen ein 
schönes 
Osterfest!

R. Bruchmann
Näh- und
Schnittberatung

Inh.: Jinda Zeevaert - Markt 27 - 41363 Jüchen

02165 - 1208 - www.adler-apotheke-juechen.de

Jüchen

Medikamente bequem nach Hause!
Mit dem CardLink-Verfahren das Rezept
zu Hause einlösen und liefern lassen – 

ohne Apothekenbesuch!
Wir helfen Ihnen gern bei der Ersteinrichtung!

Tel: 021651208 - Jetzt starten QR-Code scannen:

Öffnungszeiten: 
Mo - Fr: 08:00 - 12:30 Uhr 

und 14:30 - 18:30 Uhr
Sa: 9:00 - 13:00 Uhrjetzt auch

Oceanpure Solutions

V on der Meereswelt faszi-

niert ist Michael Grigori-

adis schon von klein auf. Dass 

er aber irgendwann einen 

Beitrag zur Renaturierung von 

Korallenriffen in Indonesien 

und der Erforschung dieser 

Tiere (sie gehören zur Gattung 

der Nesseltiere) beitragen 

würde, das hätte er wohl 

nicht zu träumen gewagt.

Die Leidenschaft für Koral-

len begann 2008 mit der 

Anschaffung eines Meerwas-

seraquariums. Wie sich bald 

herausstellte, hat Michael 

Grigoriadis ein Händchen für 

die Aufzucht der exotischen 

Lebewesen. Sie wuchsen 

schnell und ließen sich mit-

tels der so genannten „Frag-

mentation“ (dabei wird einer 

Koralle ein Teil abgenom-

men, dieser auf einen Stein 

geklebt und so eine neue 

Koralle herangezogen) sogar 

erfolgreich vermehren. Daher 

entschloss er sich, neben 

seinem Hauptjob beim Versi-

cherungskonzern ARAG als 

Korallenzüchter und -händler 

aktiv zu werden. „So habe ich 

mir ein riesengroßes Netz-

werk aufgebaut und Men-

schen von Australien bis hin 

zur Karibik kennengelernt“, 

berichtet der 43-Jährige. So 

entstand schließlich auch der 

Kontakt zu Melvin Eisensteck 

aus der Schweiz. Beide merk-

ten schnell, dass sie auf einer 

Wellenlänge liegen und glei-

che Ziele vor Augen haben. 

In beiden Männern wuchs 

daher der Wunsch, mit ihrem 

Wissen rund um die Korallen-

zucht zur Renaturierung von 

Korallenriffen beizutragen. 

Nicht nur reden, sondern 

machen – getreu diesem Mot-

to machten sich die beiden 

Männer mit weiteren Mitstrei-

tern 2023 auf nach Bali. Denn 

mit ihrer Idee waren sie bei 

ihren indonesischen Kontak-

ten offene Türen eingerannt. 

Mit vielen Plänen und noch 

mehr Tatendrang ging es 

schließlich nach Hause und 

der Verein „Oceanpure Solu-

tions“ um Präsident Eisen-

steck wurde in der Schweiz 

gegründet. Wie Michael Gri-

goriadis verrät, soll der Ver-

ein bald auch in Deutschland 

vertreten sein. Aktuelle News 

und Infos zu Unterstützungs-

möglichkeiten von „Ocean-

pure Solutions“ gibt es unter 

www.oceanpure-solutions.ch.

Der Verein, in dem Koral-

len-Experten und Meeresbio-

logen aus unterschiedlichen 

Ländern aktiv sind, hat 

drei Hauptziele. Da ist zum 

einen die Beseitigung von 

Müll. Denn die idyllischen 

Landschaften Balis versinken 

immer mehr im Plastikmüll, 

berichtet der Jüchener: „Wir 

müssen aufklären, was 

diese Umweltverschmutzung 

anrichtet. Es laufen zum Bei-

spiel Hühner auf dem Müll 

rum, die dort ihre Nahrung 

suchen. Abends liegt das 

Huhn dann auf dem Teller.“ 

Müllsammelaktionen, vor 

allem aber die Aufklärung 

und Unterstützung der Ge-

meinden hat sich der Verein 

auf die Fahne geschrieben.

Zum anderen setzt sich „Oce-

anpure Solutions“ für die 

Aufforstung der Mangroven 

ein. Die Bäume spielen eine 

entscheidende Rolle bei der 

Küstenerhaltung und dienen 

mit ihren Wurzelsystemen 

als Lebensraum für viele 

Tiere. Um das ökologische 

Gleichgewicht zu erhalten, 

wurden bereits mehrere 

Mangroven nachgepflanzt, 

wobei Alt und Jung glei-

chermaßen mitanpackten.

Ein besonderes Augen-

merk des Vereins liegt aber 

natürlich auf dem Erhalt der 

Korallenriffe. Sehr zur Freude 

von Michael Grigoriadis und 

seinen Mitstreitern konnten 

sie bereits um die 220 künst-

liche Riffe – so genannte 

„CoralCones“ – installieren 

und mit rund 10.000 Koral-

lenfragmenten bestücken. 

„Die Wachstumsrate ist sehr 

schnell. Innerhalb unseres 

ersten Jahres sind die Koral-

len so gut gewachsen, dass 

sich sogar schon die Fisch-

population verbessert hat.“ 

Neben der Fragmentation ar-

beitet der Verein auch an der 

Ein „Korallenflüsterer“ setzt 

sich für Riffe in Indonesien ein

Im vergangenen Jahr reiste der 

Jüchener Michael Grigoriadis 

das erste Mal nach Bali. Fotos: 

Oceanpure Solutions



19

Oceanpure Solutions

natürlichen Vermehrung von 

Korallen. In der vereinseige-

nen Korallenfarm, die dank 

eines Spenders errichtet 

werden konnte und direkt 

mit dem Meer verbunden ist, 

können tausende Korallen in 

einer idealen Umgebung lai-

chen. Apropos Laich: Bisher 

sei man davon ausgegangen, 

so der Jüchener, dass Koral-

len im Meer einmalig nach 

dem Vollmond im Oktober 

laichen. „Oceanpure Solu-

tions“ fährt seit Anfang des 

Jahres nach jedem Vollmond 

aufs Meer, mittlerweile sogar 

im eigenen Boot, um dem 

nachzugehen. „Jetzt haben 

wir festgestellt, dass manche 

Tiere auch im März gelaicht 

haben. Es wird nun weiterge-

forscht, wie oft das passiert.“

Das Engagement von Micha-

el Grigoriadis und seinen 

Kollegen sorgt für Aufsehen 

und zieht immer weitere 

Kreise. So wurde vor Kur-

zem eine Kooperation mit 

der Universität in Derby/

Großbritannien geschlos-

sen. Zwei Biologen, die sich 

mit der Korallenzucht per 

Laich befassen, werden ab 

Sommer für drei Jahre nach 

Bali gehen, um dort für ihre 

Doktorarbeiten zu forschen. 

„Durch die Kooperation arbei-

ten wir nun nicht mehr nur 

mit der Regierung von Bali, 

sondern von ganz Indonesien 

zusammen“, freut sich der 

Jüchener zu berichten. Das 

öffnete wiederum neue Türen, 

sodass der Verein nun in allen 

Riffen forschen darf. Das 

Ziel: Korallen zu finden, die 

resistenter gegen Wärme sind. 

Dabei hilft sicher auch die 

neue Unterwasserdrohne, mit 

der „Oceanpure Solutions“ 

die Unterwasserwelt in bis 

zu 150 Meter Tiefe erforschen 

kann. Eine große Erleichte-

rung für die Taucher vor Ort.

Mit Staunen blickt Michael 

Grigoriadis auf das zurück, 

was bereits in kurzer Zeit 

erreicht wurde: „Das ist 

ein Wahnsinnstempo, wie 

sich alles entwickelt hat. 

Das müssen wir erst einmal 

begreifen.“ Aber nach wie 

vor sprudelt das Team von 

„Oceanpure Solutions“ nur so 

vor Ideen und arbeitet uner-

müdlich daran, seine Projekte 

voranzutreiben. Daniela Furth

Inh. Andreas Schenkel

Otto-Lilienthal-Str. 4
41569 Rommerskirchen

Tel.: 0 21 83 / 3 47 44 01
Mobil: 01 71 / 7 53 05 70

Bahnstraße 46
41515 Grevenbroich
www.workcars.de

Voller Einsatz: Müllsammelaktionen gehören auch zu den Vereinsaktivitäten.
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Ein Traum wird wahr

ALLES FÜR GARTEN, TERRASSE UND BALKON

Von-Goldammer-Str. 31, 41515 Grevenbroich
02181/2399-0  I  www.gartenfachmarkt-wassenberg.de

ALLES FÜR GARTEN, TERRASSE UND BALKON

F amilie Heinrichs aus 

Gierath tanzt aus der 

Reihe – zumindest bei den 

Reitern auf dem Oehmenhof. 

Denn sie sind dort die einzi-

gen Westernreiter. „Wir sind 

schon ein bisschen cooler 

unterwegs“, lacht Ursula 

Heinrichs, die sich mit ihrem 

Mann Heiko und Tochter 

Sarah gemeinsam um Quarter 

Horse „Hummel“ und Paint 

Horse „Cowboy“ kümmert. 

Das Westernreiten hat die 

54-Jährige 1992 für sich ent-

deckt, nachdem sie vorher 

bereits klassisch geritten war. 

„Irgendwann kam ich an 

den Punkt, wo ich die Pferde 

etwas lockerer haben woll-

te. Die Westernreiter waren 

damals schon Vorreiter in 

der artgerechten Tierhaltung. 

Deswegen waren die Pferde 

ausgelassener“, erklärt sie. 

Bei einem Besuch in einem 

Westernstall war es dann voll-

ends um sie geschehen. So 

kam sie auch in Kontakt mit 

einer Trainerin aus Willich. 

„Mit ihr habe ich unheimlich 

viel trainiert. Ich bin damals 

bis zur Europameisterschaft  

geritten“, erinnert sich Ursu-

la Heinrichs zurück. 3. Platz 

bei der Europameisterschaft , 

Deutscher Meister, Rhein-

land Meister und mehrere 

High Points (heißt bestes 

Pferd und bester Reiter in 

Kombination in Deutsch-

land) – viele Erfolge konnte 

sie für sich verbuchen. 2003 

beendete sie ihre Wettkampf-

karriere, seitdem reitet sie 

nur noch hobbymäßig.

Während bei Ursula Hein-

richs also das Westernreiten 

Vom Westernreiten in Gierath zu 

Aushilfs-Cowboys in Amerika

Ursula und Heiko Heinrichs mit ihren Pferden: Quarter Horse „Hum-

mel“ (r.) und Paint Horse „Cowboy“ Foto: Daniela Furth
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AS Containerdienst feiert 
20-jähriges Bestehen

Auf 20 erfolgreiche Jahre 

blickt der AS Containerdienst 

zurück. Am 10. März 2005 von 

Andreas Schulz gegründet, 

entwickelte sich das kleine 

Familienunternehmen zu 

einem zuverlässigen Contai-

nerdienst und Partner für Ent-

sorgung und Baustoffe – bis 

Annika Schulz nach einem 

Schicksalsschlag die Leitung 

am 24. April 2018 übernahm 

und die Firma durch Höhen 

und Tiefen führte. 

„Unser Erfolg basiert auf Er-

fahrung, Engagement, Kun-

dennähe und einem starken 

Team“, sagt Geschäftsführe-

rin Annika Schulz. „Wir dan-

ken unseren Kunden, Freun-

den und Partnern für ihr 

Vertrauen und freuen uns auf 

die Zukunft!“ 

Und so ist sie stolz in diesem 

Jahr das 20-jährige Bestehen 

Ihres kleinen Familienunter-

nehmens zu feiern.

Macht euch der ganze Grünschnitt Sorgen?

Wollt ihr den Bauschutt noch entsorgen?

Alles, was weg muss, könnt ihr bringen.

Wir nehmen‘s, und vor allen Dingen

Entsorgen wir es fachgerecht

Umweltfreundlich, gar nicht schlecht.

Ob Sperrmüll, Ziegel, Mauerwerk:

Für uns ist das kein Hexenwerk!

Öffnungszeiten:
Mo-Do: 7:00 – 17:00 Uhr

Fr: 7:00 – 16:00 Uhr

Sa: 8:00 – 14:00 Uhr

- ANZEIGE -

schon lange ein großer Teil 

ihres Lebens ist, ist ihr Mann 

eher ein „Spätberufener“. 

„Als wir uns 2001 kennen-

gelernt haben, hatte er mit 

Pferden gar nichts am Hut“, 

schmunzelt die Gieratherin. 

Doch der Cowboy-Lifesty-

le habe ihn schon immer 

interessiert, berichtet Heiko 

Heinrichs: „Ich bin ein Fan 

von ,John Wayne‘-Filmen, 

daher war mein Traum, 

einmal Reiterurlaub in den 

USA zu machen.“ Damit stieß 

er bei seiner Frau auf off ene 

Ohren, doch es stand fest: Um 

den Traum wahr werden zu 

lassen, muss erst einmal fl ei-

ßig trainiert werden! Ursula 

Heinrichs übernahm natürlich 

gerne den Posten der Trai-

nerin. Sie lacht: „Er musste 

durch eine harte Schule.“

Die Liebe zum Reiten wurde 

ihrer Tochter Sarah, die 2004 

auf die Welt kam, also quasi 

in die Wiege gelegt. Doch 

zum Westernreiten habe sie 

erst später gefunden. Mit 

ausschlaggebend für den 

Wechsel sei ihre Begeisterung 

für die Serie „Yellowstone“ 

über eine Familie und ihre 

Ranch in Montana (mit Kevin 

Costner in der Hauptrolle) 

gewesen, wie ihre Eltern 

berichten: „Danach hat sie 

ihr Leben umgekrempelt und 

ist komplett auf Westernrei-

ten umgestiegen. Sie kleidet 

sich auch entsprechend, hört 

hauptsächlich Countrymu-

sik.“ Auch Ursula und Heiko 

Heinrichs lieben den Wes-

tern-Style – Boots, karierte 

Hemden, große Gürtelschnal-

len. „Meine Kollegen sagen 

schon immer, dass ich mal die 

,John Wayne‘-Stiefel auszie-

hen soll“, lacht die 54-Jährige, 

die wie ihr Mann beim Rhein-

Kreis Neuss beschäft igt ist.

Während die Jahre vergingen, 

blieb eines immer präsent: der 

Traum vom Ranch-Urlaub in 

den USA. Im vergangenen Jahr 

war es dann endlich soweit 

und Familie Heinrichs machte 

sich für drei Wochen auf den 

Weg nach Wyoming zur Kara 

Creek Ranch. Wer dabei nur 

an entspannte Ausritte und 

ein „typisches“ Touristen- 
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Ein Traum wird wahr
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Lieferung ab 8,00 € + 2,00 Fahrtkosten
Odenkirchener Straße 10 · 41363 Jüchen
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Buffets für Ihre
Familienfeier bei uns
oder zum Mitnehmen.

Reservierung 
erforderlich.

Programm denkt, der hat aber 

weit gefehlt. Denn auf der 

Ranch greifen die Urlauber 

den echten Cowboys tatkräftig 

unter die Arme. „Wir waren 

im Frühjahr zum Branding 

auf der Ranch, die gut 8.000 

Rinder hat. Wir sind mit den 

dort angestellten Cowboys 

dann durch das Gelände 

geritten, um die Kälber 

zusammenzutreiben“, erklärt 

der 53-jährige Gierather. 

Auf gut 28.000 Hektar Ber-

gland, Feldern, Hügeln und 

Prärien grasen dort Black- 

und Red-Angus-Rinder frei. 

In Fanggehegen wurden die 

Jungtiere zusammengetrie-

ben, wo sie stilecht mit Lassos 

gefangen, dann geimpft, 

gebrandet, kastriert und mit 

einer Marke versehen wurden, 

bevor es für sie wieder in die 

Prärie ging. „Ich habe die Tie-

re mit meiner Tochter zusam-

men geimpft, mein Mann hat 

beim Branding mit angepackt 

und die Kälber festgehalten“, 

berichtet Ursula Heinrichs, 

„an einem Tag haben wir 

über 400 Rinder geimpft. Man 

ist am Abend herrlich fertig, 

wenn man acht Stunden 

im Sattel sitzt.“ Ihr Mann 

ergänzt schmunzelnd: „Ich 

saß nicht auf einem Pferd, 

ich war auf Wolke 7. Das war 

wirklich authentisch und 

die Arbeitsweise so, wie es 

schon die Cowboys vor über 

100 Jahren gemacht haben.“

Das Branding im Frühjahr sei 

übrigens ein richtiges Hap-

pening, bei dem alle Rancher 

aus der Gegend zusammen-

kämen. Am Abend sitze man 

noch zusammen und mit Live-

musik werde die Zusammen-

kunft zu einer richtigen Sause. 

Ursula und Heiko Heinrichs 

waren von den Erlebnissen 

so begeistert, dass bereits im 

September die nächste Reise 

ansteht. Zwei Wochen geht 

es über den großen Teich, 

um dann die Rinder auf die 

Weiden für den Winter zu 

treiben. Außerdem soll es 

im kommenden Mai wieder 

für drei Wochen zum Bran-

ding auf die Ranch gehen.

Eine Anekdote am Rande: Ne-

ben ihrem Cowboy-Abenteuer 

nutzte die Familie natürlich 

die Gelegenheit, die Region 

zu erkunden und ein bisschen 

Sightseeing zu betreiben. 

Neben Wyoming ging es für 

sie auch in die Bundesstaaten 

Montana und South Dakota. 

Dabei kamen die Gierather 

gerne einer Bitte des Jüchener 

Feuerwehr-Chefs Heinz-Dieter 

Abels nach: Ärmelaufnäher 

der Jüchener Wehr mit denen 

von amerikanischen Kolle-

gen zu tauschen. „So waren 

wir in der Hauptfeuerwache 

in Rapid City, in Deadwood 

und Piedmont. Dort sind wir 

freundlich und interessiert 

empfangen worden, beka-

men die Wachen und die 

Fahrzeuge gezeigt“, berichtet 

Heiko Heinrichs. So ist nun 

also ein kleines Stück Jüchen 

in South Dakota zu finden.

Wäre bei all der Begeiste-

rung für das Ranch-Leben 

Auswandern eine Option 

für Ehepaar Heinrichs? 

„Nein, dafür sind wir zu sehr 

Rheinländer“, sind sich beide 

einig. Längere Aufenthalte 

in den USA seien aber sicher 

denkbar, überlegen sie mit 

Blick auf die Rentenzeit. Bis 

dahin wird es aber sicher 

noch die eine oder andere 

Reise in die Staaten geben, 

um den Cowboys unter die 

Arme zu greifen. Daniela Furth 

In South Dakota tauschten die Gierather Aufnäher der Feuerwehr 

Jüchen mit denen der Feuerwache vor Ort.

Zimperlich darf man als Ranch-Urlauber nicht sein, wie Heiko Heinrichs (l.) hier beweist. Fotos: privat
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Immobilien 
gibt’s bei uns.

 Immobilien-Center

Prof itieren Sie von der Expertise des 

Markt führers bei der Vermitt lung und 

Finan zierung von Immobilien.

sparkasse-neuss.de/immobilien

02131 97-4000

Weil’s um mehr als Geld geht.

Ihre Immobilienberater für die Bereiche Grevenbroich, Dormagen, Rommerskirchen und Jüchen: 

Katharina Fieren, Marco Emten, Ralf Siegers und Marlon Dreeßen.


